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Faschisten in Badoglto -Jlalien
Genf, 19. April . In dem von Badoglio „regier¬

en ' Teil Süditalicns , also in den Gebieten süd¬
lich der Linie ^ Erno —Bari , tauchen immer mehr
jrühere Faschisten ^ in den Verwal¬
tungsstellen  guf , heißt cs in einem Sonder-
korrespondentcnbcricht der „Daily Mail " aus
Neapel. Die demokratischen Elemente , die die
Amget auf diese Posten setzte, würde » nach und
nach ausgeschicdcn . Die Lage sei heute so, daß
man wirklich den Eindruck haben könne, als be¬
fänden sich die alten Faschisten wieder am Ruder.

Der alliierte Beauftragte für die südilalienischen
Gebiete, Oberstleutnant MacCaffrey,  bestä¬
tigte dies auf einer Sitzung des alliierten Aus¬
schusses und teilte weiter mit , daß die berüchtigte
faschistische Jugendorganisation Gil
in Süditalicn neu aufgebaut  werde . Das
einzige, was sich an ihr geändert habe sei, daß
sic beute Gi und nicht mehr Gil heiße. Wenn die
ganze alliierte Verwaltung in Süditalicn aber
nichts mehr zuwege brächte, als dieses „l" zu strei-
ibcn, dann dürfe man bas Ergebnis ihrer Arbvt
als wahrhaft kümnicrtich bezeichnen.

Wie das Reuter -Büro meldet , hat „Marschall"
L a d o^ -t i o Viktor Euionucl den Rücktritt  sei¬
nes ,,Kabinetts " erklärt . Der Exkönig hat ihn be¬
reits mit der Neubildung eines Kabinetts beauf¬
tragt. Badoglio ist iin Begriff , das neue Kabinett
nach dcni Vorbild der Volkssrontrcgierungen , die
überall Vorläufer des Bolschewismus waren , zu bil¬
den und hat deshalb mit dem Kommunistenhäuptling
Ercoli lTogliatti ), dem Liberalen Dr . Crocce und
dem Aklioue-parteilcr Caracciolc Verhandlungen
ausgenommen. Ereoli,  der als Außenminister in
die „Regierung " cintrctc » soll, hat schon durchblik-
kcn lasten, daß die Kommunisten über stärkste Kräfte
in Süditalien vcriügcn und infolgedessen Bedin¬
gungen stellen müßten . Außer Badoglio selbst soll
nur der Marincministcr in dem neuen Kabinett wie-
dcrkchrc».

beklscklsg «1er I ûktoKensive
von Minister 6rigg eingeslsinlen

^eäer Idiotie Look kirllvslke können eine LntsekeiönnS korbeitükrsL
Ilralitberlclit ruineres lkorreapoixleuten

tt . Genf,  19 . April . Bei -dcm von der englisch-
uordamrrikanischeu Agitation durchgeführten Ner¬
venkrieg wegen der Errichtung einer Zweiten Front
auf dem europäischen Kontinent prophezeite der
englische Kriegsminister Sir James Grigg i» New¬
castle in einer Rede, daß „gewaltige militärische
Unternehmungen - er Engländer und Nordameri-
laner gegen Europa bevorstündcn ". Es habe sich
uun erwiesen , so führte Grigg weiter aus , daß nur
die Landarmer gewisse Möglichkeiten biete, den
Kampf zu entscheiden. Weder die Flotte noch die
Luftwaffe seien imstande , eine Entscheidung in
diesem Kriege hcrbcizufnhrcn.

Diese Feststellungen Griggs sind von grundsätz¬
licher Bedeutung , da sie ein neues Geständnis dar-
stellcn, wie die engtisch-nordamerikanisch « Strategie
sich nun wieder gezwungen sicht, auf die Landkricg-
führung zurückzugreifen . d. h. diejenige Konzeption,
welche im Jahre 1939 in erster Linie bestand , dann
allerdings für die westlichen Demokratien 1940 zu
den Vekanuten schweren Erfahrungen führte . Der
englische Kricgsminister setzte hinzu , es sei zu hof¬
fen, und er persönlich sei überzeugt davon , daß die
englische Strategie aus diesen Rückschlägen zu Be¬
ginn des Krieges etwas gelernt habe. Niemand
dürfe sich aber der Einsicht verschließen , daß die
britischen Armeen vor einer ungeheuren Bewäh¬
rungsprobe ständen . Die Aufgabe , die ihrer warte,
sei, so stellte Grigg weiter fest, die schwierigste und
gefährlichste Operation , die man sich vorstellen
könne.

Achnlichc Darlegungen , die bei aller Großspreche¬
rei doch immer zahlreiche Warnungen für allzu
übertriebene Hoffnungen enthalten und eine innere
Unsicherheit erkennen , kaffen, erscheinen auch in zahl¬
reichen führenden Zeitungen der USA ., deren Be¬
völkerung so gewollt oder ungewollt zum Bewußt¬
sein gebracht wird , daß die Zeit des großen Bluf-
fens offenbar vorüber ist.

Der Zkrieg ist noch iveit davon entsernt , gewon¬
nen zu sein, warnte der amerikanische Marinemini¬
ster Frank Knox  und eine Reihe ernster Opfer
stehe noch bevor . „Die beiden großen Feinde haben
ihre Festungen intakt . Ihre Wälle zu durchbrechen,
wird größere Anstrengungen erfordern als irgend¬
welche Anstrengungen , die wir bisher gemacht ha¬
ben", sagte Knox wörtlich Alan sieht also : oie
Engländer und Amerikaner beißen ungern in den
sauren Apfel.

Kühne Tat würkternbergischer Jäger
Berlin , 18. Avril . In deni schwierigen Wald

und Sumpfgelände südwestlich Kowel  erzivangrn
cxn Oberleutnant aus Neu -Ulm , Chef einer würt,
tem belgischen Jäger - Kompanie,  ini.
nur 20 Mann im heftigsten seindlichen Feuer den
Uebergang über eine zerstörte Brücke. Weiter vor¬
stürmend brachte er dann mit nur sechs Jägern zwei
feuernde Panzerabwehrkanonen  in seinen
Besitz und richtete eine davon sofort gegen den
Feind , der auf ein Dorf auswich . Den Bolschewisten
nachdrängend stieb er am Dorfrand wiederuui au»
zwei schwere Pakgeschütze, die seine kleine Kampf-
gruppe unter Feuer nahmen . Inzwischen hotten ver¬
sprengte Sowjets eines der erbeuteten Pakgcschütz«
zurückgewonnen und gingen nun gegen den Stoß¬
trupp vor, der jetzt im heftigen Kreuzfeuer
von drei schweren Pakgeschützrn  lag
Während die feindlichen Geschosse von allen Seiten
einschlugen , faßte der Oberleutnant seine wenigen
Männer zusammen und arbeitete sich Meter um
Meter an das Dorf heran . Dort kämpfte er mit
Handgranaten und Maschinenpistolcnfcuer die Pak-
bedienungen nieoer und bracht »-die beiden Geschütze
in deutsche Hand . Obwohl er selbst dabei ver¬
wundet  wurde , stürmte er die noch feuernde
dritte fftak und setzte auch sie außer Gefecht.
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Höhepunkte - es Nervenkrieges /Von  unserem 8 .1) . ziilarkeiter

Jede Kriegführung hängt von Dingen ab, die
außerhalb der Initiative der Feldherren liegen.
Ueber ihren Plänen , die ebenso den eigenen Einsatz
gemäß den erstrebten Zielen bestimmen , wie sie dir
mutmaßlichen Absichten und Möglichkeiten des
Feindes in ihre Berechnung einbeziehen , schweben
als nur schwer zu berechnende Faktoren äußere
Umständr , die z. B . durch die Witterung  be¬
dingt werden.

Gilt dies auch für die sogenannte Zweite
Front?

Der Führer nahm Abschied von Gauleiter Adolf Wagner
Dr. Oackbels sprach beim Praueralct — Oolckene» Xreur mit Lickenlaub lies Deutschen Orciens kür cken alten HUtkämpker

llrustldc i i. I>! xii -vie -, Kai rosiuuxlonlen
r<i. M ü n ci! c ». 18. April . Der Führer und das

»stiointtsozialistlschc Teutsch .' aiid geleiteten am
» itlv ^ognii chmirjog in Münch ?» eine » der getreuesten

-teggeuoffen Adolf Hitlers , dcn »ach schwerer
Krankheit in Bad Reicheuhall verstorbenen Gau-
stitcr dcS T -aditionsgaues München Obcrbayern,
2A.Obergruppenführer Adolf Wagner , zur letzten
Ruhe. Mit der Verleihung des Goldenen Kreuzes
mit Eichenlaub des Deutsche» Ordens und mG der
Pcischuiig der sterbliche» Ucberrcstc bei den Ehren-
llmpciu am Königliche » Platz erfuhr das Kampfer¬
öl»: uud die Bewährung Adolf Wagners eine be¬
sondere Ehrung.

-M Kongrcßsaal des Deutschen Museums fand
u» -Beisein des Führers der feierliche Trauer¬
et  für den ersten Gauleiter des Tradttionsgancs
llait, dessen Name für alle Zeiten mit dem Sieg
dic Nationalsozialismus und mit der Gestaltung
des neuen Reiches verbunden sein wird . Am Sarge
mcttcn zwei Gauleiter , zwei SA .-Gr ::ppei:sührer,
Zwei Generale und zwei Marschierer des 9. Novem¬
ber die Ehrenwache . Zu Häupten des Toten stand
me Blutfahne . Mit den Hinterbliebenen Adolf
«Mers waren führende Männer des neuen
-Untschlands, Rcichslciter , Rcichsminister , Gauleiter
und Generale der Wehrmacht erschienen. Kurz nach
lk Uhr betrat der Führer , ehrfurchtsvoll von der
-lraucrvcrsammlnng begrüßt , den Saal . In das
«Oe Schweigen erklang feierlich der vom Orchester
ber Bayerischen Staatsoper unter Clemens Krauß
gesPlcltĉTrauermarsch aus der „Götterdämmerung"
- ein Symbol des kämpferischen Lebens , von dessen
reicher Ernte Rcichslciter Dr . Goebbels  in sei-
»er Gedenkrede Kunde gab.

»Einer unserer Besten ", so führte Dr Goebbels
„ist mit Adolf Wagner von uns gegangen.

«>as das für uns alle bedeutet , wissen nur die
ZUermessen, die zu diesem engsten Kreis der natio-
"msozialistischcn Führerschaft und damit der Kame-
Mchastjdes Führers gehören Als Gauleiter des
Lraditionsgaue-Z München sowie als Sprecher der

war er einer der hervorragendsten Vertreter
^ . Mp .äsentanten der nationalsozialistischen Füh-
-:Must aus Posten , die oft und oft nicht nur
m llanzc deutsche Volk, sondern für die Welt-
ii'EWeit sichtbar wurden . . ES ist bezeichnend
iw Ah einsatzbereites Wirken , daß ihn mitten
dcmd >enst  jener vernichtende Schlag traf , der

uach langeiki Leiden und Siechtum seinen
Tod herbeiführtc.
^ Tamit scheidet einer der nächsten Mitarbeiter

Führers ans dem Kreise der Gauleiter , die
- ?o'ucm Namen das deutsche Volk führen . Sie
il>w m? ' . ^ Stunde um ihn versammelt , um von

Lchchied zu nehmen . Ich weiß , wie glücklich
. »Führer ist, daß er, von solchen Männern um-

diesem Kriege die schwerste SchicksalS-
dos deutschen Volkes bestehen kan»? Sic sind

. Aager der Partei die Träger des notional-
Wiche, , Staatsgedankens , ein -jeder von ihnen

j» o lksführer  vom Scheitel bis zur Sohle,
i-w, horsam, Disziplin und Treue den Platz aus-
»Lcb ' au , den der Führer ihn gestellt hat . Wohin
»./bn wir in diesem Kriege geraten sein oder
Io?- ^ b?ten, wenn der Führer über diese Garde

or nächsten Mitarbeiter nicht verfügen könnte!
Adolf Wagner ! Der Führer und

varteiführerschast wollen Dir in dieser
Di, A rin letztes Lebewohl zurufen . Du wirst uns

-mnnerad ,md als vorbildlicher nattonalsoziaki-

d» gesamte

stischer Kämpfer unvergessen  bleiben ! In un¬
seren Herzen hinterläßt Du in dieser Stunde das
Gefühl einer tiefen Wehmut , aber auch eines hohen
Stolzes . Unsere Ohren werden -Dettie -St »«»« « «er --
nehmen , wenn in der ersten Kongrcßsitzung unserer
Parteitage die Proklamation des Führers verlesen
wird . Dann wirst Du im Geist in unseren Kreis
znrückkehren, aus dem wir Dich nun in Trauer ent¬
lassen müssen. Pg . Adolf Wagner , fahr ' wohl ! Du
scheidest von uns und bleibst doch bei uns ; denn Du
gehörst zu uns . Die ganze Partei verneigt sich in
dieser Stunde in Trauer und Stolz vor Deiner
Bahre ."

Dann erhob sich der Führer  und legte tief be¬
wegt einen Kranz am Sarge nieder . Während sich
die Fahnen zu Ehren seines treuen Gefolgsmannes
senkten und die Weise vom „Guten Kameraden " er¬
klang, verweilte er grüßend vor dem Toten . Dann
wendete er sich den Angehörigen zu und sprach
ihnen sein Beileid aus.

Unter den Klängen des TrauermarscheS von
Beethovens „Eroica " wurde der Sarg unter dem
Geleit des Trauergesolges aus dem Saal getragen.

und vor dem Deutschen Museum von der Trauer¬
parade mit präsentierten : Gewehr in Empfang ge¬
nommen . Unter dumpfem Trommelwirbel setzte sich
^ »»L afette Br - Beweöung , mr st der—der "T vti7"t !ie
letzte Fahrt  durch jene Straßen antrat , durch
die am 9. November 1923 die allen Kämpfer der
Bewegung marschierten . Die Hitler -Jugend bildete
Spalier und unzählige Volksgenossen entboten dem
toten Gauleiter dcn letzten Gruß.

Als höchste Ehre für seinen alten Mitkämpfer hat
der Führer bestimmt , daß Adolf Wagner zwischen
der letzten Ruhestätte der Blutzeugen des National¬
sozialismus und dem Braunen Haus bestattet wird.
Unter dem Rollen der Ehrensalven und den Klän¬
gen des Liedes vom „Guten Kameraden " wurde
hier Adolf Wagner zur ewigen Ruhe  gelegt.

Gauleiter Paul Giesler  rief ergriffen seinem
Kamerpden nach : „Adolf Wagner , heute beziehst
Du , der unvergeßliche Gauleiter oeS Traditions¬
gaues München -Oberbayern , an dieser für das
nationalsozialistische Deutschland so kostbaren
Stätte Deinen Posten als Wachhabender der
.Ewigen  ZtzAche ' zu München.

Tarnopol — das Hohelied des deutsche« Ostkämpfers
Lin Hil äer öeoatzuox lconnte »ich cknrcd6«o LinackilieLuoxvriiix cknrcdtcürnpten
Von unserer Lertinvr Sekriktleitung

r<l . Berlin , 19. April . Seit mehreren Wochen
kämpfte die verhältnismäßig kleine Besatzung der
Stadi Tarnopol gegen eine mehr als zehnfache
feindliche Uebermacht und legte Proben eines so
überragenden kämpferischen Könnens und einer
solchen Tapferkeit ab, daß das Aushalten der Be¬
satzung von Tarnopol als das Hohelied der deut¬
schen Tapferkeit und Treue bezeichnet werden muh.
Das Kämpfen dieser Besatzung , die nunmehr zum
größten Teil dem Andrängen des übermächtigen
Feindes erlegen ist, hatte eine weitgehende stratr-
gtschc Bedeutung . Tarnopol war ein Wellen¬
brecher,  an dem sich die aus dens Osten an¬
brandende Flut der sowjetischen Massen ebenso
brach, wie an den beiden anderen improvisierten
Festungen Kowel und Brody , die inzwischen srei-
gekämpft worden sind. Bei Tarnopol waren jedoch
Schwierigkeiten des Geländes und des Wetters
zu überwinden , die den mit zäher Erbitterung sich
herankämpsendcn deutschen Besreiungsverbänden
außergewöhnliche Schwierigkeiten  in
den Weg legten.

Es handelte sich in erster Linie um den Muß
StryPa,  der gerade zu dem Zeitpunkt überschrit¬
ten werden sollte , da die Schlammperiode weite
Uferflächen dieses Flusses völlig unpassierbar ge¬
macht hatten . Selbst Spezialverbände , die gewöhnt
waren , mit dem Schlammboden der dortigen Gegen¬
den umzugehen , konnten die Entsatzaktionen nicht
wesentlich beschleunigen und den an dieser Stelle
von den Sowjets besonders stark gemachten Ein-
schließungsring erst in den letzten drei Tagen so

weit ausreiben , daß nacheinander Telle der Besat¬
zung von Tarnopol den Befreiern sich entgegen-
kämpfen konnten.

Die Härte der Kämpfe um Tarnopol und dir
Erbitterung , mit der insbesondere von den deutschen
Entsatzungstruppcn gekämpft worden ist, geht aus
der Tatsache hervor , daß den Befreiern in dem ent¬
scheidenden Augenblick des Durchbruchs durch den
feindlichen Ring viele feindliche Panzer und sehr
viele Geschütze in die Hände fielen . Der Stadtkom¬
mandant selbst, Generalmajor von Neindorfs,
ist an der Spitze seiner den Durchbruch versuchen¬
den Bcsatzungskräste gefallen und mit ihm viele der
tapferen Soldaten , dir sich, im wesentlichen nur
noch leicht bewaffnet , den schweren Waffen der
feindlichen Einschließungskräfte entgegenwarsen.

Noch find zur Zeit nicht alle Einzelheiten über
diesen heroischen Kampf der Besatzung von Tar¬
nopol gegen den massiert anrennenden und mit
stärksten Waffen ausgerüsteten Feind bekannt ge¬
worden . Aber bereits das , was man bisher ver¬
nommen hat , nämlich die Tatsache , daß die ersten
befreiten Gruppen sich sofort den Befreiern an¬
schlossen, um erneut gegen den Einschließungsring
vorzugehen und daß nicht nur die Männer der
Waffen -^ , die zur Befreiung angctreten waren,
sondern auch zahlreiche Lustwaffenverbände in
todesmutigen Einsätzen  sich dem Feino
entgegenwarfen , wird den Namen Tarnopol zu
einem der ruhmreichsten Begriffe des OstfeldzugeS
werden lassen.

Die allgemeine militärische Lage an der Ostfront
bat keine wesentliche Veränderung erfahren.

Die-Schwerter für General Kreysing
ciud. Berlin . 18. April . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mn Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an General der Gebirgstruppen
Hans Kreysing,  Kommandierender General
eines Armeekorps , als 63 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht . MS Anfang Februar der Brückenkopf
Nikopol  geräumt wurde , hatte General Kreh

! sing die schwierige Ausgabe , die Bewegungen un¬
serer Truppen nach Osten abzudecken und sich dann
mit seinem Korps den Rückzug durch den von
Norden gegen seine Aufmarschstraße nachdrängen¬
den Feim zu erkämpfen . Mehrere kritische Lagen
wurden gemeistert und nach fünftägigen schweren
Kämpfen gegen dl« immer wieder in Flanke und
Rücken an greifen den Sowjets der Durchbruch er¬
zwungen.

Eine über See erfolgende militärische Operative
wird sich immer nach drei Faktoren zu richten
haben : 1. nach der Beschaffenheit der zu erstürmen¬
den Küste, 2. nach der Abwehrbereitschaft des Geg¬
ners , 3. nach dem Stand der Gezeiten und dem
voraussichtlichen - Wetter . Wenn man di» Beurtei¬
lung der beiden ersten Gesichtspunkte zunächst zu¬
rückstellt, bleibt - vordringlich die Prüfung der Frage,
zu welchem Zeitpunkt eine solche Operation mit dcn
meteorologisch günstigen Beding  un-
gen  rechnen kann . Für den Einsatz der technischen
Waffen , den Nachschub und dergleichen ist natür¬
lich eine gute "und beständige Witterung der Jdeal-
fall . Die Landung selbst wird sich dann am besten
bewerkstelligen latzen, wenn die Flut auch größeren
Schiffen gestattet , möglichst nahe an die Küste her¬
anzukommen.

Wenn wir nun diese allgemeinen Feststellungen
auf den gegenwärtigen Zeitpunkt beziehen, so zeigt
«in . Blick in >>»« Gcz^tteükalmed« ^ daß «m4-« tz r c ir
Drittel des April die Flut  einsctzt , um
am Ende dieses Monats  ihren ' Höhe¬
punkt  zu erreichen . Damit wären für die Alliier¬
ten theoretisch und praktisch die b c st c n Mö g l i ch-
keiten  für eine Invasion gegeben. Werden sic
davon Gebrauch machen ? Selbstverständlich kann
diese Frage heute nicht beantwortet werden . Die Er¬

fahrungen haben uns jedoch skeptisch gemacht, denn
eine mehrjährige Beobachtung erwies , daß im La¬
ger unserer Feinde mit der Regelmäßigkeit der Ge¬
zeiten m den Flutwochen das Jnvastonsfiebcr an¬
schwoll, um nach einer Periode systematischen Ner¬
venkrieges auch wieder abzuebben.

Ein auffallend akutes Stadium dieses Fiebers ist
allerdings zur Zeit in England und Nordamerika
zu verzeichnen . Ausgelöst durch die vor kurzem er¬
neut von den Sowjets vorgebrachte Forderung , end¬
lich die von ihnen schon jahrelang vergeblich ver¬
langte Zweite Front zu starten , hat man in Lon¬
don ebenso wie in Washington zu Maßnahmen ge¬
griffen , die fast den Eindruck erwecken könnten , als
ob sich die Alliierten auf einen nahen Jnvasions-
trrmin festgeleat hätten . Einige Beispiele mögen die
Situation illustrieren.

Am 1. April trat in England eine Anordnung in
Kraft , die große Teile der englischen Küsten zu
Sperrgebieten  erklärte . Reuter bezeichnet
diese Maßnahmen als „großen Schritt bei den Vor¬
bereitungen zur Invasion Europas " . Wenige Tage
später veröffentlichten amerikanische Zeitungen die
vom Zensor ausdrücklich genehnngte Nachricht , das
Datum der Invasion sei nunmehr festgesetzt wor¬
den. Gleichzeitig fabelten die Blätter über angeb¬
liche militärische Vorbereitungen , die in England
getroffen würden , wo eine riesige Flotte und
8000 Panzer  bereitgestellt worden seien . Am
8. April wurden vom Londoner Jnformationsmini-
sterium diejenigen Journalisten benannt , die im
Falle einer Invasion an die Front geschickt wer¬
den sollten . Von einem amerikanischen Divisions¬
stab in Großbritannien kabelte am 9. April ein
Assopreß -Korrespondcnt , alles für den großen
Schlag gegen Europa sei vorbereitet und man wart«
nur noch auf den großen „Tag D ." . Zwei Tage
später hielt Generalissimus Eisenhower  an
„Jnvasionsslieger " eine Rede , in der -er sich zu der
lächerlichen Ankündigung verstieg , es werde bald
der Tag kommen, von dem an sic wochenlang weder
Zeit zum Schläfen noch zum Essen hätten , da sie
sich dann ununterbrochen im Einsatz befänden . Am
16. Aprll war in schwedischen Zeitungen zu lesen,
ln den Vereinigten Staaten Habe das Jnvasions-
fiebcr solche Ausmaße angenommen , daß niemand
mehr den baldigen Beginn des „Unternehmens " be¬
zweifle . Und jetzt erfolgte die bisher sensationellste
Maßnahme : dcn Diplomaten in England wurde
entgegen allen völkerrechtlichen Bestimmungen das
Verlassen der englischen Inseln verboten , die Auf¬
gabe " von chiffrierten Telegrammen untersagt , die -
Diplomatenpost unter Zensur gestellt und der Kn-
rierverkchr gesperrt.

Diese Auslese aus einer Fülle von Nachrichten,
mit denen die englischen und amerikanischen Propa-
gandastellcn die Weltöffentlichkeit überschwemmen.
' schon eine genügende Unterlage zur Frage : -was

von alledem zu halten ? Zunächst emmal kann
,agt werden , daß diese Flut von Gerüchten und
cldungcn keineswegs eine Neuerung in der wcni-
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Am » dem Kttbrerhaiivtanartier , 18. Avril . Das

Oberkommando der Mein »,acht gkbt bekannt:
3m Kampfraum uou Sewastopol  lchetterten

Bersuche der Sowjets , ein beberrsäiendeS Höhen-
geländc zu nebinen . lieber der südlichen Krim
Mosten öentschc Iaadflieacr am 17. Avril in hefflgen
Lnftkänivke » 20 sowjetische Fliurzeiig «. in der Maste
Schlachstlieaer , Flak elf weitere Flugzeuge ab . Leut
nant Lambert  vernichtete allein zwölf feiudliäre
Aluazeuge . Am unteren  D n i e st r und im
Ncinm von I a s s v lieb die Wucht der feindlichen
Angriffe gestern etwa » nach. Eine über den Klub
gesetzte feindliche Kampfgruppe wurde vernichtet . In
der östlichen Bukowina  zersprengten rumä¬
nische Truppen feindjiilie Kräfte . Im Raum Dela-
t » n — Stau isla»  und östlich stauistau
brachen deutsche und ungarisme Berbliude üartuücki-
ge» feindlichen Widerstand und warfen die Sowjets
nntcr boben blinigen Verlusten zurück. Bei Tar-
novol  kämpften sich weitere Telle der Besatzung
befehlsgemäß zu den in barten Aiigriffskäinpscn
vorgcdrungcne » von der Luftwaffe wirkungsvoll
unterstützte » Berbände » des Heeres und »er Waf¬
fen ss durch. Damit bat der herotsche Kampf der Be¬
satzung unter Führung des am Bortage des Aus¬
bruchs gefallenen und inzwischen »om Führer uiit
dem Elchenlanb »um Ritterkreuz - es Eisernen Kreu¬
zes auSarzeschncren GeueralmatvrS von N e i n -
dorff  leinen Abschluß gefunden . In Rtäargem er¬
bittertem Ringen bat sie, von Transportflteaerge-
schivader» trotz stärkster feindlicher Abwevr in auf¬
opferndem Einsatz versorgt , - ein Ansturm einer
incyr alS zehnfachen feludlichen Ueveriuacht bet schwer¬
stem Arttllcriefcuer und lanfcudeu Luftgnarlffcn
ftaudaebaltc » und durch das Btndeu feindlicher
Kräfte den Aufbau einer festen Abivebrsront ermög¬
licht. Erst als Munitions - und Wassermangel den
weitere » Widerstand unmöglich machten , wurde der
BcfM »um Ausbruch gegeben . Zn - er vergangenen
Nacht griffen starke deutsche Kamvfflleucroerbände dir
Bab »anla «eu von Kiew  mit guter Wtrkutm . au.
I » öeu Zielräume » entstanden mcbrere l^ roschraude
und ausgedehnte Zekftvrunacu . '

Zn Italic »! brache « StvntriippS einer vstmär-
kischen Grenadierdivlsion in di« feindliche » Stellun¬
gen ei » und sprengten zahlreiche Unterstände . -

Nordainerikanische Bomber führten im Lause des
17. April erneut Tcrrorangriffe gegen Städte Süd -
osteuropas.  besonders in Belgrad  entstanden
Schäden in Wohnvierteln und Persvnenoctlnste.
Unter fchwtcrige » AbwchrbediiigUiigcn wurdett sechs
feindiilbe Flnazeune von deutschen und bulgarischen

Lliftvcrteidiattngvkräfteii abacfchostcn . In der lebten
Nacht -warfen einige britische Flugzeuge Bomben
auf das Stadtgebiet von Köln.

aer mMtlirischeii als vielmehr politischen  Krteg-
fühnmg unserer Feinde darstcllt.

2 » blieb jedenfalls die Invasion in oeu vergnn-
geuen Monaten und Jahren iminer nur ein
Schlachtfeld des Nervenkrieges,  auf
dem inan ulst so eifriger focht , je mehr num zur
Einsicht kommen mußte , dich niemand in Europa,
am allerwenigsten aber in Deutschland ' die Nerven
verlor.

England urriervmdet den diplomatischen BerLehr
krciiicitzliernuliunA kAr Oiptomatoa

Stockholm , IS April . Wie da » Reuter -Büro durch
eine Sondermcldnng bekaimigab , dürfen sxit Mon¬
tag nacht 24 Uhr ausländische Diplomaten und Ku¬
riere England nicht mehr verlassen:
ihr Diplomatcngepäck ist der Zensur  unterwor¬
fen . Weiter Hecht es in der Reuter -Meldung , daß
diese Sicherheitsmaßnahme als „die dramatischste
Anordnung , dir bisher in Zusammenhang mit der
Zweiten Front getroffen wurde " , am Montagabend
vom englischen Außenamt ausgegeben worden sei.
Nur die Diplomaten der USA ., der Sowjetunion
uns der englischen Dominions , ausschließlich Ir¬
land . sind von dieser Bestimmung gilsgenonuuen.

Zunächst einmal füllt an . der Reuter -Meldung
auf , - aß Ts ch u n g k i n g - E h tna nicht zu den
Staaten gehört , die von den Beschränkungen aus¬
genommen sind t'lngenscheinlich hat man also die
Tschuiigriilg Chinesen bereits als Bundesgenossen
abgeschricbesi . Im übrigen erweist sich Churchill
mit dieser Maßnahme als gelehriger Schüler sei¬
ner bolschewistischen Freunde . ' Denn nur diesen
war es bisher Vorbehalten , aus der Verdächtigung
gegen ausländische Diplomaten heraus mit solche»

- >s« aer kuktritt kür die dfeutralea

Zwangsmitteln z« arbeiten Die englisch « Regie¬
rung verseht damit den neutralen Staaten , gegen
die zur Zeit die unverschämte Erpressungsaktion
wegen des Wirtschaftsverkehrs im Gange ist , einen
neuen Fußtrickt.  Die Londoner Blätter er¬
warten zwar , daß die Neutralen , nichts »gegen diese
brutale englische Zwangsmaßnahme unterüchmen
werden , werden aber auf der anderen Seite gleich
sehr deutlich und halten mit Drohungen  gegen
die kleineren Staaten nicht hinter dem Berge . Die
„Vorkshire Post " versteigl sich sogar zu der Er¬
klärung , diese Maßnahme sei nicht gegen die diplo¬
matischen Vertreter gerichtet , aber „ oie deutschen
Agenten könnten sich während des Transports Zu¬
tritt zu dem diplomatischen Gepäck verschaffen und
wertvolle Hinweise dabei erhallen " .

Die Freiheitsberaubung der neutralen Diploma¬
ten paßt durchaus zu der Gewaltpolitik der Englän¬
der und Amerikaner . Was uns aber betrifft , so
können wir Churchill die Versicherung geben , daß
wir mit derselben Ruhe der Entwicklung der Dinge
entgegcnschcil , mit der wir bisher bas ganze Ge
rede um die LstMe Front beobachtet haben

Die Treue zum Führer ist Deutschlands Stärke
Keickateier rur cVutnalinie «Her 2eknjäkrixen in «tie kl/ , in der ßdarcenffurx

Mariendtuck , IS . April . Nach der Ucbernahme der
Besten der deutschen Jugend in die NSDAP ., nach
der Verpflichtung der Jugendlichen , denen das
Leben m der Gemcinschast und am Arbeitsplatz
ethe grMrs Verantwortung auferlegt , erfolgte am
Vo c.ätvend des Aührerg êvuct stayes
die Ausnahme der Zehnjährigen m die .Luller -Ju¬
gend Hi der Marlenburg nahm Reichsjugrudsüh-
rer Axm «iun  die Zehnjährigen in die Gemein
schuft der Jugend auf und meldcle dem Führer zu
seinem Geburtstag , daß ein neuer Jahrgang zum
Dienen für Deutschland angetreten ist.

A » die Ptmpse und Jungmädr ' l  appel¬
lierte 1'letur Axniann , immer in unzertrennbarer
Kameradschaft zusammcnzustchcn . In eindringlichen
Worten forderte ec sie aus . die Tugenden unserer
Besten zu leben : „ Lernt gehorchen  nur ge-
hoHame Menschen erwerben das Anrecht auf Be¬
fehlen HM Freude an der Verantwortung , sie
befähigt euch später zum großen Entschluß Lenzt
das Schweigen,  meidet das beumalose und
leere Wort , liebt die Wahrheit und steht für eure
Fehler rin . Stählt »euren . Willen und macht
euch hart,  pur wer härter ist üls die Not . be¬
steht ip der Welt des ewigen Kampfes .-^ Pflegt
eure Begabungen und übt euch im Fleiß , be¬
wahrt euch den Idealismus und die Kraft der
Begeisterung , seid stark in der Liebe zu Airein
Volk und unerbittlich im Haß gegen seine Feinde.

Die Treue zum Führer aber sei eure größte
Ehre !"

An die Führer und Führeriuneu gewandl , traf
der Retchsjugendführer die Feststellung , daß wohl
zu keiner Zeit der Führung der Jugend
ein größeres Maß an Verantwortung
auferlegt wvrden sei.

Mit dem Treu gelob » ts der großv rut¬
sch e n Jugend,  die sich mtlltoncnstack in Stadt
und Land um ihren Führer vereinte , schloß die
Reichsfcier , die vom Großdeutschen Rundfunk beute,
Mittwoch , vo » IS bis 1R36 Uhr über alle Sender
übertragen werden wird.

Eichenlaub für Divisionskommandeur
äut >. Aus dem Führechauptqnartier , 18 April

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
-cs Eisernen Kreuzes a » Generalleutnant Johan¬
nes Mayer,  Kommandeur der rheinisch -westfäli¬
schen 329 . Jnfgntcrie -'Tivifivil , als V3 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht . Generalleutnant Mayer , -
der 1863 in Stepenttz (Mark Brandenburg ) geboren
wurde , hat tm März nordwestlich Newel  den
Durchbruch starker sowjetischer Kräfte verhindert,

-c

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub
an Generaloberst Petre Dumitreseu,  Oberbe
fehlshaber einer rumänischen Armee.

I ä̂ncllLelies in «1er moäeruen OroÜ 8laä 1 Bukarest
LanIepaiLzle neben kkuiernbüusern — Oie 8tar1t der krassen Oexensähe — Oie „fließenden Händler " sind seltener geworden

.Mau hat Bukarest elue Stabt der krassen
' » « gen sä ge ..mannt , ist der die schreiende
tlebcrziviltsatwu des Westens aus die bäuerliche
Bcbarrltchkcik des Südostens pralle . Und i» der
Tut prunkt im Stadtbild der Bankpalast im ameri¬
kanischen Stil neben der bäuerlichen Biederkeit des
Adelshauses . ' Von oeu gleißend Hellen Geschäfts-
und Paradcstcaßen »ui Stil von Paris zweigen
dämmrigc Seitengassen ab . in denen alles wie
vor hundert Jahre » ist : oie engen , grauen Katen,
>vo die Ocllampen zitternd rote Lichtkrinael auf
di »- dunkelhäutmen Madonnen in oen Ikonen
sctireiueu malen

Bukarest ist eine Stadt des steilen Aufstiegs.
Ein beispiellose » wirtschaftlicher Aufschwung riß
eine » Landflecken aus der Anonymität der Steppe,
aus den schwarzen Aeckcrn , Weiden nnd FAdern
in die Unruhe einer Weltstadt Die dem Hirten
Bucur in Bukarest geweihte kleine Kirche erin¬
nert an das Wachst » in der Stadt . Wo sich jetzt
die rumänische Hauptstadt mit ihren Häusermassen
und Straßenschluchten ausbreitet , soll vor weni¬
gen Jahrhunderten noch der Htrte Bucur seine
Schafe geweidet haben , soll er mit seiner Sckäfer-
hüttc die Siedlung Bukarest gegründet haben . Im
fünfzehnten Jahrhundert taucht der Name Buka¬
rest . der sich von dem Hirten Bucur Melket , zum
erstenmal auf Im siebzehnten Jahrhundert wird
es Vcrwnltungsinittelpunkt des Fürstentums
Walachei Aber weder aus den lichtsprühenden
Boulevards noch in den Altstadtgasscn stoßen wir
»ins Zeugen , die die Vergangenheit der fürstlichen
Residenz belegen könnten . 1862 war es ein Erdbeben.
1304 ein Großfcuer , die der Stadt schwerste Wun¬
den schlugen und das alte Baubild fast völlig
auslöschtcn . Die schlimmste Erdbebenkata¬
strophe  wütete am 16 . November 1946 . Unter
anderem stürzte ei « zwölfstockiges Bankhaus ein
und begrub über fünfhundert Menschen unter sei-
» »n Trümmer»

»tan hat Bukarest , das heute über 866 606 Ein¬
wohner zählt , oft mit Paris  vergliche » , hät es
das Paris des Balkans genannt . Bukarest ist an¬
ders . Sein AenßercS , das sich oft hypermodern gibt,
täuscht über seinen eigentlichen Charakter hinweg.
Dieser wahre Charakter , der immer wieder durch¬
bricht , ist bäuerlich.  Das zeigt sich schon im
Straßenbilo , wo neben der nach der letzteu ^ Mohe
gekleideten Rumänin der Bauer in seinem uralten
Zöttclpelz acht , wo neben dem schnittigsten Auto¬
mobil der Panjewagen zuckelt Zu seiner bäuer¬
lichen Gesinnung bat sich Bnfgrest selbst bekannt.
Dieser Gesinnung hat die Stadt in ihren steinernen
Herzen ein rührendes Denkmal geletzt . Wir meinen
das rumäni ! che Bauernmuseum,  das dort
seinem Platz gesunden bat . wo Rumänien am
modernsten , sachlichsten , dem bäuerlichen Lande am
entferntesten sein müßte : in Bukarest  Dieses
Museum ist ein uaiuractrcueS Dorf . Aus allen Tei¬
len des Landes sind die Baucriibäuser nach hier
gebracht und naturgetreu wieder aiisgebaui wor¬
den Es ist ireilich kein einheitliche ? Bauerndorf,
sonder « die ländliche » Baustile geben sich in ihrer
Gesumitzeii ein Steüdiclieiu Neben der Kate aus
der Dobiudscha stclü das Banaler Gehöft , neben
dem Moldauer Hanssclnivpen das Backhaus aus
der Bukowina , neben dem Holzhaus aus Sieben¬
bürgen die Scheune aus der Walachei . Eine Viel¬
heit von Stilen . Lebensformen und Lebensqewolm-
heilen iritA hier zusammen.

Rumäniens große Reserve ist der rumänische
Bauer Der Reichtum seines fette » Ackerbodens
scheint unerschöpflich Wer heute »ach Bukarest

kommt , dem will es scheinen , als spüre er diesen
„ländlichen Charakter " der modernen südostcuro-
püllcheu Großstadt ungletch mehr glö früher . Das
landesübliche Fahrzeug tritt gegenüber dem Auto¬
mobil wieder  mehr ln Erscheinung . Die, .fliegenden
Händler , die früher mit wehr Geschrei qls Ware
die Straßen unsicher machten , sind seltener gewor¬
den . Der Bukaresier weiß daß sein Land Flanken-
stcllung tm Verteidigungssystem der Festung Europa
ist . Er weiß ebensosehr wie der Rumäne auf dein
stachen Lande , daß er nur Mischen Europa und
dem Osten zu wählen liat Er hat sich für Europa
entschieden Der Krieg ist näher an die Hauptstadt
herangerückt Was der Bukaresier von den engllsch-
amertkantschen Einflüsterungen in Wahrheit zu hal¬
ten hat , weiß ec seit den Terrorangriffen auf seine
Stadt

In einem der schönsten Gärten VE Bukarest,
im Park Ca rot,  liegt das Grabmal des Unbe¬
kannten Soldaten . Sonn « brennt auf dem weißen
Stein , der dt « sterbliche Hülle des unbekannten
Helsen der rumänischen Station birgt Eine Fahne
flattert im Frühlingswind , die ewige Flamme über
dem Kreuz am klopfende des Denkmals loht und
zuckt . Ein rumänisches Bauernmädchen tritt vor
die Grabplatte und legt einen Strauß bunter
Frühlingsblumen nieder . Dieses Denkmal , dem sich
die Brsinmmg der Rumänen heute mehr als früher
zuwendet , tst Ausdruck des rumänischen Freiheits-
Willens . Es ist mehr als se Sinnbild der Vater¬
landsliebe , für die die Besten und Tapfersten im
Kreuzzug gegen den Bolschewismus ihr Leben Hin¬
gaben.

Oer 8lreit um ciie Vierläuclereeke Arabien»
Die saudisch -arabische Regierung ist — wie wir nung . Wenn London glaubte , nüt der Tarnung

bereits meldeten — an die ägyptische Regierung einer transjvrdanischen Oberhoheit über das Akaba-
herangetreten , mit der Bitte , bei der Regelung alter gebiet die Frage erledigt zu haben , so war das eine
strittiger Grenzscagen zwischen Sau diAch -Ara-  Täuschung . El Riad  hat in den vergangenen
bien und Transjordanlen  die Vermittler - Jahren immer wieder diese Grcnzfrage aufgcrolli,
rolle zu übernehmen . Zwischen diesen beiden Nach - stets aber einen sich versteifenden britischen Wider¬
barstaaten gibt eS nur eine „alte strittige Grenz - stand gefunden , denn England war entschlossen,
frage " und sie heißt : Akaba

Maba ist eine kleine Hafenstadt am gleichnamigen
Golf , der sich zwischen SinaihaMnsÄ und den»
nördlichsten Zipfel der arabischen Rote -Meer -Küste
hinaufschiebt Ein kleines
Fischerdorf nach europäi¬
schen Begriffen , dessen Zu
fahrt außerdem durch Ko
rallenriffe  recht er¬
schwert lst . Aber — Akaba
ist trotzdem ein wichtiger
strategischer Punkt.
Im Gebiet dieser Stadt
treffen sich die Grenzen vau
vier Ländern : Aegypten,
Palästina , Transjordanien
und Saudisch -Arabien . In
ihrer Reichweite liegt der
wichtige Knotenpunkt
Maan,  über den der Ei¬
senbahnweg von Aegypten
nach Palästina und Syrien-
Libanon führt , und die be¬
rühmte Ptlgcrstraße . Der
englische Chesagent im Na¬
hen Osten während des er¬
sten Weltkrieges , Oberst
Lawrence,  erkannte be
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diese Position nicht niehr aus der Hand zu geben
und über den von ihin restlos beherrschten trans-
jordanischen Staat die Gewalt zu behalten . Nun,
zwanzig Jahre nack, dem britischen Handstreich , stellt

El Riad diese Frage , und
zwar offiziell , erneut zur
Diskussion , in einem Au¬
genblick , in dem die britische
Position im ganzen Nahen
Osten in schwerster Krise
steht Eine Kairoer Zeitung
veröffentlicht die Nachricht
in derselben Nummer und
auf derselben Seite , die mit
einem Bild geschmückt ist,
das zeigt , wie sieben - Mil¬
lionen Silberstücke aus
Amerika ln dem saudischen
Hafen Dschiddah  an
Land gebracht werden , als
„Kredit der Vereinigten
Staaten zum Ausbau der
Sicherheit und der Wirt¬
schaft des Landes - ! In ara¬
bischen Kreisen de ? Nahen
Ostens herrscht nicht der
geringste Zweifel darüber,
daß es Jbn Saud gelungen

retts den Wert der Akaba -Zone und wählte dieses ist , eine amerikanische Rückendeckung für die er-
Gcbiet . als eine der wichtigsten zentral gelegenen neuke Aufrollung der „Grenzfraqeii mit Trans-
Ausaangöstellungen für die Organisierung seines jordanien " zu erhalten.
„Aufstandes der Wüste " . ' Es ist eine besondere politische Delikatesse , daß

König Jbn Sand  war sich der Bedeutung El Riad die Kairoer Regierung um „ Vermittlung"
Akabas stets bewußt . Als er öaranging , sein ara - gebeten hat Er geht damit auf den englischen
bische ? Großrcick zu festigen , ließ er Stadt nnd Trick , aus der Akabasrage durch Einverleibung
Hinterland von Akaba , das im übrigen zur arabi - dieser Zone in das transjordanischc Staatsgebiet
scken Halbinsel gehört , durch seiug Truppen besetzen , eine „ innerarabische " Streitfrage machen zu wol-
Londoii aber war nicht gewillt , diesen wichtigen len , geschickt ein und bringt dadurch gleichzeitig dkc
Schlüsselpunkt aus der Hand zu geben . Im Jahre englandhörige Regierung Nuri Said  gegenüber
!924 erhielten britische Truppen den Befehl , nach der arabischen Welt in eine peinliche Lage Wie
Akaba vorznstoßcn und das Gebiet in Besitz zu nch - aus Amman , det - transjordanischen Hauptstadt , gc-
nn-n Jbn Saud mußte weichen , leistete jedoch kei- meldet wird , ist Emir Abdullah mll der Anrufung
»eSwegs Verzicht und versagte auch dem englischen einer ägyptischen Vermittlung einverstanden Das
Versuch , durch Einverleibung Akabas in das tranS - heißt , daß der wendige Emir offenbar erkannt
jordanische Gebiet der ganzen Angelegenheit etnen hat . wie wenig mit der britischen Karte noch zu
„innerarabischen " Anstrich zu geben , die Anerken » gewinnen ist.

; Der „ kaarerZrsi"
ß Oberst - er Reserve Hyazinth Graf von Strach.
K u>ih  erhielt für seine entscheidenden Taten bei den
ß lüttgltcii erfolgreichen Kämpfen am Narwa -Mschnitt
s die Brillanten zur lebhaftesten § reude aller , die
D dem „ panzergrafeir " jemals im Kampfe folgen
Z üucften . Er ist einer - er begütertsten Grun - Herrrn
V Oberfchlesiens , Sproß eines uralten A- elsgeschlech-
Z tea . ein vornelnnec E - elinann , Zager , tan - - unü
Z Zorstivict besten schlesischen Stils . Er hatte keine
Z Älühe , seinen Platz im alten deutschen Heere za
Z finden , sondern ritt wie seine Vorfahren als ' Vffi-
V zier - es stolzen PotoSumer .Regiments Garde - u
? Esrps 1014 ins Feld und machte schon als i'üngec
Z Leutnant von sich reden.
D Als Führer einer größeren Fernpatcoiiille der
V Gardekauallerie stieß er während des Oocmarsche«
Z ln Frankreich 1014 bis in den Raum weit südlich
- Paris vor , schlug sich dort wochenlang unter schwer-
V sten Entbehrungen uiik übermächtigen Perfolgern
D herum unü kam schließlich , da der deutsche Üor-
Z marsch inzwischen ins Stocken geraten war , völlig
D abgekämpft in französische Kriegsgefangenschaft . Oie
I Franzosen wollten ibn als Saboteur , Plmiderer.
Z und gemeinen Perbrecher von «inMi Kriegsgerichi

aburteileii lassen . Oas ganze deutsche Volk setzte sich
I gegen diese sadistische Sckmätzung tapferer deutscher
Z Soldaten zur Mehr - mit dem Erfolg , daß Gras
Z Slrachwitz als normaler Kriegsgefangener bebandelt
- und später sogar über die Schweiz ausgetauscht
Z wurde.
- Graf Stcackwirz ging nach dem ersten Weltkrieg
- zunächst auf seine Güter nach Oberschlesien zurück,
- widmete sich seinen weitverzweigten wirtschaftlichen
Z Aufgaben und erzog den soldatischen Nachwuchs
Z seiner Heimat als Führer in der Reiter - . Aber
Z sofort » ach der Einführung der allgemeinen Wehr-
Z Pflicht übte er wieder als Reserveoffizier , und zwar
Z bei »ec Pa n z e r t r u p p e. Als der Krieg aus-
ß brach , rückte der Graf zu seinem Regiment ein.
Z und mit ihm -rat seine ganze Familie geschlossenin
I den Dienst der Ration : Oie Gräfin als Rote -Krcuz-
Z Schwester , zwei Söhne , gleich ihrem Pater , als
D pai ^ eroffiziere und die Eochter als Nachrlchten-
Z Helferin bei der Luftwaffe.
I Was Hyazinth Gras Strachwitz als Resecoeofli-
Z zier der Panzertruppe an allen Brennpunkten - ie-
Z ses Krieges dann geleistet hat , insbesondere als
Z Kommandeur des Panzer -Reglinents „Grosideutsch-
ß land " im Osten und jetztvzuletzt als Führer der
- deutschen Panzerverbände in der Narwa - Schlacht
Z ist zweifellos nicht zuletzt als Ergebnis eines e!n-
I gewurzeite » und verpflichtenden Blutrrbe » zu rr-
R klären , das hier ,'n der Gestalc eines großen So >-
Z üaten eine Nkanisestation erlebte wie so häufig.
D bei unseren alte » traditionsreichen Geschlechtern,

^ Ki-ieff.Äwi-ieliler I) r . üHtr (I' Ik!

in I îirLe
I » - er rumänisch «,i Press« wird - ie beim englisch

amerikanischen Tcrrorangriff auf Bukarest  am '
SamStaa erfolgte Zerstörung der Universität an deu
Pra « er gestellt.

Zuin vierten Male wurde jetzt eiu Battkan-
Lastkraftwagen  mit Lebensmittel » für Rom
trotz seiner deutlichen Vatiknn -Keulizelchcu von
Tcrrorflicgern bei Arauasparta angegriffen : -er
Zahler so,oie ein mitfahrender Geistlicher und zwei
Frauen wurden getötet , mehrere Fgbraäste verletzt . ,

In drei algerisch eir Kasernen kam eS
zu K n n ü a e b « n g « n gegen Gl raub,  als
bekannt nnir - e. Sah Se Gaulle den Oberbefehl über¬
nommen bat : Sie Soldaten verbrannten die in de»
Kasernen ausgebängten Bilder GirandS.

Heue» «u » uttei ^ el«
Geld gebärt aus - t« - parkasiel Eine Artisten

samllie IN Schönau (Badens batte in einem Kof¬
fer 460« Mark ausbewavrt . Mäuse zernagten die
Geldscheine so gründlich , daß von dem ganzen Betrag,
nichts mehr übrig blieb . Wieder einmal eine War¬
nung , größere Geldbeträge nicht zu Hause aufzu
bewahren , sondern auf die Sparkaff « zu bringen.

Wirksame Samsterfalle . Einem Techniker vo » der
M .ü blüäuser  Außenstelle für Schädlingsbekämp¬
fung ist eine sehr teistunassäüige Haiusterfake Voten-
tiert worden , von der tn der Müblhäuser Flur schon
6006 Stück , bevgestellt tn Heimarbeit , eingesetzt wur¬
den . Dte Kalle leistet auch gegen Maulwürfe und
Rüvlmäufe vortrefflichen Dienst.

Tödlicher Flascheucvurf . Auf Ser Eisenblchustrccke
Saarbrücken — Koblenz  ereignete sich auf
der Fahrt »urcb Nichtbefvlguna der bahuamtlichen
Vorschriften ein tödlicher Unfall . Während der Fahrt '
durch einen Tunnel wurde aus einem Avicllfenstcr
ein « leere Flasche geivorscn , diese vrallte zurück und
zertrümmerte das Fenster eines andere » Abteils.
Durch die -Splitter wurde einem Reisenden die
Schlagader am Hals zerschnitten . Trotz sofortiger
Hilfe zweier Aerztc konnte der Schwerverletzte nicht
mcvr gerettet , verde » .

^ Alkoholveralsc « » « fordert 17 Todesopfer . An »cu
Folgen setz Genusses eines aus denaturiertem Spi
rttiis hecgestellte » Politurvräparates als Alkohol sind
im Laufe von zwei Tagen allein in Helsinki
87 Personen unter fürchterlichen Qualen gestorben
In den Krankenhäusern der Stadt werden zab>-
reiche weitere einaeltesertc Menschen als hoffnunaS
los ailgeseben . Da bereits die geringste Meng « dieses
ans verschiedenen Säuren (Karbolsäuren u. a .i bcr-
aestcllteii Ersatzmittels tödlich wirkt , ist jede rstei
tungsinöglickkeit der Be rarste ieu ausgeschlossen.

Orka « tötet 10 Meusche « . Nach Meldungen auS
Washington wnrdeir die amerikanischen Südstaatc ».
besonders Süökarolina und Georaie » .
von einein starken Orkan bcimaesucht . der groß-
Sachschäden verursachte . In den besonders schwer ve
troffencn Ortschaften wnrden nach ' bisherigen Fest
stellungen 40 Menschen getötet und 800 verlebt.

Schwarzhandel mit Treibstoff . DaS grpßie Schmuga-
leraeschäft dieses Krieges ist der Schwarzhandel mit
Treibstoff -Kupons , sagt der USA .-Vertreter de«
„Daily Herald ". Dieser Schmnaael habe solchen Um¬
fang angenommen , baß das ganze Pctroleumratio-
»ierungssvstem zufammenznbrechen drohe . Etwa 2A
Millionen Gallonen (10 Millionen Liter ) würden
täglich uvu den Autofahrern aus den Tankstellen
der USA »egen gekätschte Kupons entnommen.

Oer Rundfunk am Donnerstag
Reichsvrogramm : 7 .00 bis 7.48 Uhr : Der Führer

in Ser Dichtung der Zeit . 8.00 bis 0 .00 llbr : Mor-
genstngen Ser Jugend aus Braunau . 12.00 bis >2.M
Uhr : Bunte Volksmusik . Ein Ehor nu-d der Reichs-'
musikzug des RAD . 14.18 vis 18.00 Uhr : Allerlei
von zwei bis drei , 18.00 bis 18.00 Uhr : Schöne Mclo-
üicn im Frübliug . 18.00 bis 10.00 Ubr : Sblisicn-
musik . 16.00 bis 17.00 llbr : Aus Over und Konzert.
17.18 bis 18.00 Ubr : Bunte Musik am Nachmittag
18.0« bis l8 .0« Uhr : Deutsche Jngendcbvrc singen.
20 .18 bis 21.28 Ubr : Bruckners Sinfonie Nr . VII
in Id-sine . 21.28 bis 22 .00 Mr : Milltärmnsik »II»
Lieder der Bewegung . — Deutscklandsender : 17.1a
bis 18.00 Uhr : Schöne Konzertmustk . 20 .18 bi» 22.0« ,
Uhr : „Bon allen Sender « — aber all « Sender ". '
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Der Reichsniinister fiir Volksaufklärung und
Propaganda fordert die Bevölkerung auf, aus An¬
laß des Geburtstages des Führers  amAl. April ihre Häuser und Wohnungen bis Son¬
nenuntergang zu beflaggen.

Der 3MHU«g im Schmarzwald
Nun ist der Frühling vollends im Vorder-

schwärzwald eingekehrt. DaS saftige Grün der
Wiesen fällt besonders auf. Sie gleichen inti¬
mster einem prächtigen Teppich, der, mit-Schlaf-
Muttleu dnrchwirjkt, ein leuchtendes Bild gibt.
)ie Knospen der Obstbänme finleu sich, und wir
eodachteu eilten reichen Blütenansatz. Man tvar

auf Grund des ungewöhnlich großen Obstertra-
geS des letzten Jahres der Ansicht, daß in diesem
Jahre die Obstbäume eine Erholung brauchen,
und doch scheint es, wenn die Witterung mittut,
kueder ein gutes Obstjahr zu geben. Zart leuch¬
ten vom Waldrand her die Lärchen in gelblich;
grüner Färbung. Im Wiesental Hais der Bach
eilig. Bäche und Flüsse sind ufervoll. Winter¬
st!,chtc ist im Gegensatz zum vorigen Jahr reich¬
ste vorhanden. Das ist dem Gedeihen der Pflan¬
zen dienlich uird gibt die Gewähr, daß an trocke¬
nen Steilen diesnial im Sommer nicht so leicht
Wassermangel entsteht. DaS Samenkorn in best
Necken: läßt sich Nicht mehr aufhalten, eS bat
lange genug gebusdig warten müssen, bis der
warme Frühlingsregenzum Anfstehen rief. Nun
wächst eS rasch heran. Allüberall, wo das Auge
hinsieht, sind Zeugen der harten Arbeit des
Bauern ans Tageslicht gedrungen. Wenn so
draußen in der Natur das Leben erwacht ist, dann
drangt die Arbeit auf dcn̂Feldcrn. Man muß im
Augenblick alles anfbieten, um mit der notwendi¬
gen Bestellung der Felder fertig §u werden. In
den FrühlingSmorgen hinein klingt es und singt
es Unsere gefiederter: Sänger sind wieder da
Mid üben fleißig ihre Jubelgesänge. Sie »lassen
sjch auch nicht irre machen Von einem kalten
Nackthanch. Sie ivisseu, daß die Kraft der Sonne
snt, durchsetzt. Sie zwitschern, auch wenn einmal
ein Regentag kommt. Wer die Frühlingstage
richtig zu nutzen versteht, hat einen Gewinn da¬
von. Dir Arbeit geht besser voran, Schwierig¬
keiten werden leichter überwunden, und es glückt
Pt! jo manches eher, iveil ja unser Tun von der
inneren S,tim»»mg abhängt, mit der wir die Ar-
beit beginnen.

Oie neuen Lebensmtttzlratloneu
Die LebenZmittelrationen der gegenwärtig lau¬

sende,, 61. Zuteilungsperiode gelten mit folgenden
Ausnahmen auch in der kommenden 62. Zutet-lungsperiooe vom 1. bis 28. Mat.  In
der FettverteUung treten dadurch Aenoerungen ein,
daß die über 14 Jahre alten Inhaber der Reichs-
feitkarten an Stelle von 62,5 Gramm Speck oder
Schweinerohsett bzw. 50 Gramm Schweineschmalz

Gramm Butter mehr erhalten. Die Butter¬
ration erhöht sich daher bei den über 18 Jahre
alten Normalverbrauchern auf 500 Gramm, bei
de» Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren aus
687.5 Gramm. Inhaber der ^ 2-Kacten erhalten
«enfalls 500 Gramm Butter unter entsprechender
verabschutig der Margarineration. Außerdem be¬
kommen die Verbraucher auf di« Bestellscheine und
Kleinabschnitte über Butterschmalz im Verhältnis
von 80:100 Fle ' ischschmal ». also z. B. aus
den Bestellschein über SO Gramst, Butterschmalz
112.5 Gramm Fletschschmalz. Die Abgabe erfolgt
nur durch,den Fleischer oder in Gaststätten. Be-
Sugsabschnstte über Butterschmalz sind ungültig.
Borbepellung von Fletschschmalz ist nicht erforder-
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tiey. Die unveränderte Nähcmtttelration wird in
voller Höhe in Getreidenährmitteln verteilt. Die
Zuteilung von Kartoffclstärkcerzeugnissen entfällt
in der 62. Znteilungspcriodc. Der Ausgleich sür
die wegfallcnde Ration an Kartofselstärkeerzeug-
nissen erfolgt in. Teigwarcn.

Brot, Mehl, Fleisch, Käse. Quark. Kaffee-Ersatz-
und -Zusatzmittel, Vollmilch, Zucker, Marmelade.
Kunsthonig und Kakaopulver werden in der glei¬
chen Menge wie im Kl. Zuteilungszeitraum ver¬
teilt. Die Zuckerb eworratung  der Ver¬
braucher wird weiter fortgesetzt. Zu diesem Zweck
erhalten diese zusammen mit den Lebensmittelkar¬
ten sür die 62. Zutctlungsperiode schon die RcichS-
zuckcrkarten für di« 68. und 64. Zuteilungsperiode.
Der hierauf Anstehende Zucker muß von den Ver¬
brauchern bereits bis znm Schluß des 62. Au-
teiluugSzeitraiimS(28. Mai 1S44) bezogen werden.
Fettabgabe auf Lebensmittel-Sonderkarten

Von andere» Reichsgebieten nach Württemberg
«mquartterte Volksgenossen können im Besitz von
Lebcnsmittelsonderkarten sür 1 bis 3 Läge (Son¬
derzuteilung nach schweren Terrorangriffen) sein.Die Butterabschnitte  dieser Lebensmittel-
sonkerkarten berechtigen mit sofortiger Wirkungnur noch zum Bezug von Butter¬
schmalz oder Margarine  je nach Wahl des
Verbrauchers. Demgemäß sind auf die 10-Gramm-
Buttembschnitte dieser Karten j« nach Wunsch der
Verbrauchers8 Gr. Butterschmalz oder 10 Gr.̂
Margarine abzugeben. Die Kleinverteiler können
auf diese Abschnitte Bezugscheine über Butte»-
schmalz oder über Margarine erhalten.

Krieg«awttkampfschießen- es NSKK
Der Korpsführer des NSKK. hat im vergange¬

nen Jahr grundsätzliche Anordnungen erlassen, umdas Schießen im NSKK. auf breiteste Grundlage
zu stellen und den Schießsport besonders zu för¬
dern. Im Verfolg hiermit tritt das NSKK. neben
der Durchführung seiner sonstigen zahlreichen
kriegswichtigen Sonderausgaben zu einem groß-
angelegten Kriegs - Wettkampfschte-
ßen  an, dar sich bis in den August hinein erstrei¬
ken wird Ermittelt werden die besten Schiehinann-
schaften bei den Rotötsiandarten und die besten
Etnzelschützen bis zur Austragung der Korps,nei»
sterschaft. Der Schwerpunkt wird auf den Äann-
schastswettkamps gelegt. Die besten Mannschaften
werden mit Urkunden, die besten Einzelschüßen zu¬
sätzlich mit besonderen Schießabzeichen anSgezeich-

An der Meistcrschiile für Zahntechniker in 7i»tt-gart (zur Zeit im Zahnärztlichen Institut in T ü-bi .ngen)  beginnt am 2. Mai ein Lehrgang zur
Heranbildung leist,ingSsähiger Zahntechnittc durch
gründliche fachliche, technische»yd betriebswirt¬
schaftliche Ausbildung der Teilnelnnec. Er ist zu¬
gleich die beste Vorbereitung ans die Meisterprüfung.
Die Dauer des Lehrgangs ist auf 12 Woche» festge¬setzt. Anmeldungen bis spätestens 25. April an de»
Leiter der Metsterschnle(zur Zeit ZahnärztlichesInstitut Tübingen).

Dienstnachrichten. Stcueranttinam! Sck>lette
aus Hirsau, ;, Z. im Felde, wurde zum Reg. Rat
und Aintsvorskaud bei», Finanzamt Oehringen
ernannt ^

den Nachbargenieinden'
Haiterhgch. Die etwa in Zugstärke über Ostern

anwesenden Urlauber hatte die Orrsgrupve Ser
NSDAP , zu einem frohe» Abeno in die Koch
schule eingelgben, wo der. von der 41S.-Frauen¬
schaft in süchtiger Arbeit aufs beste znbereitete
Rehbrateu inft Spätzle und Salat die Grund
läge bildete für einige leichtbeschwingte Stunden.
Die festlich geschmückten Tafeln, die humorvollen
Beiträge der Äugeudgruppe der NS- Frauen-
schuft, das gute mch reichliche Eisen und der fast
liMschöjifliche Porcgi an Trinkbarem sowie das
„Wuchopfev' ,̂ gsies von einer hochherzig?» Sven-
delüMigkeit zeugend, war geeignet, das nnzer

Der Augeredere
sta -leite er:

..Gestohlen? — Las Geld ist fort? — Aber oas
kann Soch gar nicht möglich sein. Ich selbst Hab«
doch die von Ihnen hier in der Kanzlei verschlos¬
sene Kasteite Hinei,igstragen, und Sie, Herr Ober¬
förster, haben sie darauf vor meinen Augen im
Schreibtisch eingeschlossen. Sind denn keine An¬
haltspunkte vorhanden, die auf die Täterschaft
schließen lassen?"

..Nicht die geringste Spur",.schüttelte von Bruch-laqe Sen Kopf.
Wolsbach' fuhr sich aufgeregt„ist der Hand über»

Haar. ..Herrgott, das ist ja eine fatale Angelegen¬heit! Außer uns dreien wußte niemand, wo d,sGeis Lusbewahrt wurde."
,.2aß Schiawa uns ich den Betrag nicht unter¬

schlagen haben, glauben Sie doch wohl, und Sie
hat bis jetzt auch noch niemand verdächtigt. Der
Förster und der Adjunkt kommen gar nicht in
Frage, Senn sie sind auf Urlaub."

„Es ist aber für mich recht peinlich, Herr Ober¬
förster", sagte Wolsbach gepreßt ..Wollte Gott,
die Sache klärte sich bald auf"

„Das möchte ich ebenfalls, meine Herren", be¬
stätigte von Bruchlage achselzuckend. „Jedenfalls
habe ich den Schaden von der Sache und muß
sehen, daß ich das Gestohlene ersetze. Behalten Sie
aber die Sache für sich. Vielleicht kommen wir soam ekestev hinter dies rätselvolle Geheimnis.

Noch am Abenü traf ein telefonisch gerufener
Kriminalbeamter aus der Stadt ein Der konnk«

1 S .; Heim. Siudlmger, Landwirt, 1 S .; Rosa
Harr, 1 T>: Albert Bertsch, Glaser, 1 S . — Ehe-
schlkchuugen: Eugen Knßmaul und Marta Koll-
mar, beide von hier. — Sterbefälle: Gerhard
Hiller, J -r Rosa Harr, 35 I.

Gestorbene: Friederike Leitz geb. Rothfuß,
7L I -, Wart; Anna Schneider  geh. Fischer,
48 K.) WMrnsweller; Theresia Brouuer  geb.
GluH 51 I ., Leinstettc»; Anna Knüller  geb.
Daidner, 63 I, , Rotensol; Anna Schee rer
Wjtwe geb. Ochner, 71 I ., Waldreimach; Emil
Bonz,  88 I ., Leonbcrg; Gottlob HaktuS,
38 I ., Seimerdingen-

Lehrer und Schüler im KLB.»Lager
Der Zcktlissei rur erkolMLiclien OnterriciitunZ und ttsmit rur imcktbsren irlricIiunZ

Die Erztchung in den KLV.-Lagern vollzieht
sich nach de» Grundsätzen der nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftserziehnng. Der erzieherische
Einfluß der in den Lagern von den Schulaus.
sichtSbchörden etugesetzten Lehrkräfte bleibt nicht
auf wenige Stunden begrenzt, sondern umfaßt den
ganzen Tagesablauf.

Es liegt ans der Hand, daß sich dadurch die
Pädagogischen Möglichkeiten erheblich' erweitern,
daß vor allem im Vergleich mit den Schulverhält.
Nissen im Heiumtort eine gesteigerte charakterliche
Erztchung ermöglicht wird.

DK von der Lehrerschaft wiederholt vorgetra¬
gene Wunsch nach einer umfassenden Einwir-
kungsmöglichkeit aus die Jugendlichen hat sich mit
der Einrichtung der KLB.-Lager in einmaliger
Form verwirklicht.

Biel mehr, als es unter den früheren Ver¬
hältnissen möglich tvar, kann nun der Lehrer
seine Schülern individuell ansprechen. Konkurrie¬
rende Erztehungsfaktoren sind ausgeschaltet. Die
Gestaltung der Umweltverhältnisse liegt überwie¬
gend in der Hand des Lehrers, die oft negative
Atmosphäre der Straße ist ihrer Einwirkung be¬
raubt. Ein einheitlicher Erzichungswille lenkt den
Jugendlichen. Die Gemeinschaft tut ein übriges,
um auch den Erziehungserfolg abzurunden.

Die gesunden Kräfte behaupten sich in einer ge-
schlösse»-» Gemeinschaft eher, nachdem sie durch
den Lagerleiter, den diesen untersttitzendenLehrer
und den Lagermannschaftsführer bekräftigt wer-
den können. Die Jungen und Mädel, bei denen
die positiven Charaktereigenschaften schon aus¬
geprägter sind, bei denen die Ansätze zu FührungS-
fähigkeiten hervortreten, erhalten da kleine Auf-
gaben, deren es im Lager viele gibt und die ge¬
eignet sind, die Freude an der Leistung, daS
Selbstbewußtsein und den gesunden Ehrgeiz zufördern.

In jedem Augenblick steht der einzelne unter
der Forderung, mehr zu tun als die andern. So¬
weit er dieser Forderung nachkommt, hebt ihn
seine Leistung in der Gemeinschaft hervor. Der
Gemeinschaft wiederum wird deutlich, daß allein

die Leistung zu emer Hervorhebung und damit
zur Führung berechtigt. DaS Beispiel freudiger
Pflichterfüllung, das Vorbild nicht nur des Er¬
ziehers, sondern auch des Kameraden bzw. der
Kameraden löst unter der: meisten Zngenduchelk
den Wille» aus, ebenso wie der Ausgezeichnete
zu handeln. Der Erzieher muß dann nur aufmerk-
jam gLMlg sein, üm dieses Bestrebe« zu erkennen
und richtig zu lenken. Wachheit für jede in Er¬
scheinung tretende charakterliche Regelung ist eine
wesentliche Aufgabe der Erziehung. Erst unablässi¬
ges erzieherisches Einwirken, das nicht zu früh
und nicht zu spät, sondern im richtigen Augen¬
blick kommen muß, prägt die positiven Eigenschaf,
ten der zu betreuenden Jugend.

Im KLB.-Lager bestimmt der Wille des Leh¬
rers, des Erziehers, die körperliche charakterliche
üird geistige Entwicklung der Jugendlichen. In
seiner Hand liegt die totale Erziehung seiner
Schüler. Das Maß seiner Verantwortung ist ge¬
genüber dem sonst gegebenen Einsatz des Lehrers
erheblich gesteigert.

Zahlreichen Lehrern wird unter diese» Verhält¬
nissen in einer nie erlebten Klarheit bewußt,
von welch weittragender Bedeutung ihr Beruf für
die Volksgemeinschaft ist. Im Lager ist eine
schärft Trennung: hier Lehrer — dort Schüler
nicht anfrechtzuerhalten. Der Lehrer muß Er¬
zieher sein! In seiner Aufgabe darf er nicht nur
die bloße Vermittlung der fachlichen Fähigkeiten
und Fertigkeiten sehen. Er muß sich, um in die
Lagergemeinschasthineinzuwachsen, von der
menschlichen Seite zeigen, er muß mitten im La¬
gerleben stehen, es bestimmen und maßgeblich
durchführen.

Der Lehrer, der sich in die Jugendivelt hinein¬
lebt, der die Lieder der Jugend singt, an ihrem
Gelände- und Lagerspiel teilnimmt, sieht seine
Jugend oft mit anderen Augen als sonst nur in
der Unterrichtsstunde. Der volle Einblick in den
jugendlichen Charakter, namentlich bei schwieri¬
gen Schülern, ist aber oft der Schlüssel zu einer
erfolgreichen Unterrichtung und damit zur frucht¬
baren Erziehung.

Schutz der Blutenknospen
an Apfelbäumen!

Die Apseltiäuiue haben allgemein einen befrie¬
digende» Blütenknospenansatz. In weniger aus¬
sichtsreichen Jahren füllt der Schaden, den die
schädlichen Insekten verursachen, besonders stark
ins Gewicht. Der Witterungsverlauf ließ die
Winterspritzuug nicht überall zu. Es ist deshalb
sehr zu empfehle», jetzt noch mit einer Spritz-
drühe, gemischt aus 8 Proz. Schwefelkalkbrühe,
1—8 Proz. Obstbanmkarbolmenm(je nach Stärke
des Anstricbs) und 1 Proz. Spritzgesarol, zu
spritzen. Durch diese Spritzung werden die schon
geschlüpften Larven des Apfelblattsaugers, die sich
nur von den Blutenknospen nähren, abgetötet,
ferner durch die Wirkung des Gesarols auch die
Käfer des Apfelblütenstechers, Diese erscheinen
jetzt in großer Zahl, um-ihre Eier in die Bluten¬
knospen zu lege». Die sich daraus entwickelnden
Larven sind als „Kaiwurm" jnndläufg bekannt.
Es wnrden an einer Beobachtungsstelle au einem

Baum in angelegtem Koutrollfaugürtel erstmals
am 12. April 38 Apftlbliiteustecherkafer, am
13. April 89 Käfer an: gleichen Baum gezählt. Es
muß also auf Grund dieser und anderer Beobach¬
tungen damit gerechnet werden, daß durch diesen
Schädling ein Großteil der Apfelblüte zerstört
wird, wie dies auch im Jahre 1942 der Fall war.
Während man bisher gegen diesen Schädling we¬
nig tun konnte, ist uns heute durch dos Gcsarol-
spritzmittel ein wirksames Mittet in die Hand
gegeben. Gesarol ist pulversörmig, wirkt als Fraß-
und als Berührungsgift gegen Raupen und Käfer.
Es wird einprozentig verspritzt und kann unter-
andere Spritzmittel gemischt werden. Wegen des
wochenlang anhaltenden Flugs des Apf-elbjuten
stechers ist Wiederholung der Spritzung sehr zu
empfehlen, besonders bei Bäume», die lohnenden
Bliitenansatz zeige». Gesarol ist für Warmblüter
(Mensch und Tier) ungiftig und kann deshalb
unbedenklich überall angewendet werden.

Kreisbanmwart Walz,  Nagold.

dichten Jgsimngebüfch, Fußspuren
deckte man aber nicht Der Dieb mußte die Kassette
durchs Fenster, das ja von innen leicht zu öffnen
und zu schtießen war. geworfen haben Die Sache
blieb rätjelbaft, und der Oberförster bekrackitti-
seinen Hilfsförster mit fragenden Blicken,

Das Leben aus der Kanzlei ging seinen alte»
Gang weiter Es lag aber wie ein Druck über
dem Raume. Diese» Druck fühlte am stärksten
Walter Wolsbach aus sich laste». Er merkte bald,
daß sein Chef ihn mit gewisser Vorsicht behan¬
delte und auch mehr zu beobachten schiel:. Revier-
sörster Schlawa war dagegen seit jenem Diebstahl
ganz besonders freundlich und zuvorkommendge
gen den Hilfsförster. Diese übertriebene Liebens¬
würdigkeit und der etwas gentSchte biedermg»
nische Ton, di« so gyr nicht ganz recht zu den,
Gesicht Schlawas zu passen schienen, kränkten Wal¬ter Wolfbach noch mehr als des Oberförsters sin
nende Blicke Waller fühlte es nur zu deutlich
In den Herzen seiner beiden Vorgesetzten saßen
Mißtrauen und Verdacht Wie sollte man aber
ein Mittel finden, um sonnenklar zu beweisen, daß
man unschuldig war? Er zerbrach sich darüberden Kopf und kam zu keinen: Ergebnis,

Kurze Zeit »ach diese» aufregenden Gescheh
nisten wandert« Walter Wolfbach, mit dem Dm
ltng auf dein Mckgn, den: Euiê kagel zu, einer
höhergelegenen Flache, sie teils aus Mischwaldteils aus schütteren Bestanden mit dazwischenlie¬
genden grasigen Bloßen bestand. Uebcr den Eulen¬
kogel führte ein breiter Abfuhrweg, der zu beiden
Seiten mit herrlichen'Fichten beständen war. Die¬
ser wenig begangene und befahrene Weg kam aus
dem Tale, stieg eine Weile allmählich und sanft
bis zur Höhe, zog sich hierauf einige Kilometer
flach, aber ziemlich gewunden hin, stieg wieder ein
Stückchen und verlief durch eine Schlucht bis zur
entgegengesetzten Seite des Gebirges, um hier di«
Verbindung mit der Landstraße gufzunehmen
Gleichzeitig bildete der Kogelweg die natürlich«
Grenze zwischen der Freiherr von Sansbachschen
Jagd und der des Nachbarn, des Generaldirektors
Wedenkämpfer aus der Stadt, der seine Jagd dem
früheren Inhaber, einem pensionierten Oberstleut¬
nant, vor der Nase weggepachtet hatte. Da Weden-
kämper nicht im Geruch eines streng weidgerechtenJägers stand und manchmal etwas tat, was nicht
seim soll, bestand kein gutes Einvernehmen zwi¬
schen den beiden nachbarlichen Iagdherren und
erst recht nicht zwischen den Angestellten der bei¬den Gegner

Nur aus diesem wruno« yane der Baron, nam-
dtm er sich wochenlang vergebens abgemübt hatte
den sagenhaften Kapitalbock, der sich in der Ge¬
gend des Eulenkogel» umhertretben sollte, seinem
Personal freigegeben, Da man dem allmächtigen
Generaldirektor den Bock keineswegs gönnte, so
hatten sich der Oberförster, der Nevierförster undder Letbjager ebenso anstrengend und nachhaltig
der Reihe nach hinter dem Geheimnisvollen her
gemacht, ihn aber kaum in Anblick bekommen, bis
der Oberförster eines Tages meinte, daß ja auch
Wolfbach einmal sein Glück versuchen könne. Wal
ter benutzte daher seine Freizeit dazu, nun gleich¬
falls aus den Urian zu pirschen, obwohl keine zu
großen Hoffnungen berechtigt waren Zudem saß
so ein Kapitalbock nach der Blattzeit doch die mei¬
sten Stunden faul und trage in irgendeiner Dik-
kung und kam erst nach Schwinden des Büchten-
lichtes zum Vorschein.

Es war auch Walter ziemlich einerlei, ob der
Bock sich zeigte oder nicht. Man hatte wenigstens
einen stichhaltigen Grund, mehr als sonst in die
Wälder zu gehen, um ungestört darüber nachzu¬
grübeln, auf welche Weise man den fatalen Ver¬
dacht des Diebstahls abschütteln könnte. Wenndas nicht in absehbarer Zeit geschah, würde man
sich auf die Dauer nicht mehr in der Gegend sehen
lassen können. Als ein Verdächtiger umherzugehen,
auf den man heimlich mit' Fingern zeigte, dazu
verspürte Walter keine Lust, so lieb ihm auch
seine Stellung geworden war.

Nachlässig ließ er sich am Rande eines Jung¬
wuchses unter »wer alten Samenkiefer nieder,
machte den Drilling schußbereit und schaute nach-
üenklich in das Herbstgold der sonne, die hinter.
Sen Fichten des Kogelwsges bereits die höchsten
Lau,»spitzen berührte-

„Wenn ich einmal zu Doktor spielmann in die
Stadt führe", dachte er. „der hat ja oft so aller¬
hand verwickelte Fälle aufgeklärt. Ais früherer
Freund meines verstorbenen Vaters wird er mir
bestimmt gern beistehen. Wer weiß, ob er nicht
Licht in diese dunkle verzwickt« Angelegenheit brtn-aen kann!"

«Uwrtsetzung folgt.)
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Schwäbisches Land
' Ganschulungstagung1« Metzingen

Stuttgart . In der vergangenen Woche fand auf
der Gauschule  der NSDAP , in Metzingen eine
Tagung der Gauarbeitsgemeinschast für Schulung
der gesamten Bewegung statt , an die sich eine Ar¬
beitsgemeinschaft der Kreisschulungsleiter unseres
Gaues anschloß . Der Oberstabscinsahführer im
Einsatzstab des Rcichsleiters Rosenberg für die be¬
setzten Gebiete , Dr . Wunder,  zeigte auf Grund
seiner Beobachtungen Theorien und Praktiken der
Machthaber des Sowjetstaates zur Beherrschung
ihrer ' Völker auf . Präsident Dr . Rcinöhl  be¬
handelte die Vererbung der geistigen Eigenschaften.
Zum Abschluß gab der Ganjchul .nngsleiter , Haupt-
bereichslcitcr Dr . Klctt  einen Ücbcrblick über den
Stand unseres Kampfes.

Lehreinwtisungsseiern aus dem Lande
Stuttgart . Die Unterbewertung ländlicher

Berusc  war mit daraus zurück -,» sichren , das ; cs
an einer geregelten AuSbildiingsoröiiuug fehlte . In¬
zwischen >>at der Reichsnährstand auch für dir länd¬
lichen Berufe A u s b i l d u n g s o r d » u n g e n ge¬
schaffen , die zugleich die besten Ausstiegs - und Fort-
koinniensinöalichkcitcn auszeigc » . Erstmalig werden
in diesem >eähr auch in den ländlichen Berufen
überall Lchrcinweisnngs - und Lchraüschlußseier»
durchgesührt werden . In engster Zusammenarbeit
von ReichsniihrstMlb und Hitler -Jugend werden
Anfang Mai überall im Reich diese feiern stattsin-
den . Gleichzeitig ist eine weitere Aktivierung der
Landarbcits - und ländlichen Haus-
a -rbeits lehre  vorgesehen . Die Leyrherrcn und
Lehrsraucn sollen ' mindestens vierteljährlich bezirk¬
lich in Arbeitsgemeinschaften zusammengefaßt wer¬
den , um sämtliche Fragen der Ausbildung zu be¬
sprechen . Die Landesbauernschasten werden jeweils
für ein Vierteljahr Ausbildungsplünc herausgeben,
in denen scstgclegt ist, was der Lehrling in die¬
ser Zeit zu lernen hat . Ferner ist eine Kontrolle in
der Form von vierteljährlichen kleinen Ueberprüsun-
gen der Lehrlinge vorgesehen sowie die Herauezabe
eines Mitteilung ctzlatteS für die Lehrherren und
Lehrirauen.

Technische Ausrüstung des Bauernhofes
Stuttgart . Intensivierung , Arbcitssrleichtcrung

und Arbeitszeitverkürzung sind die großen Parolen
sür die Landtechnik . In der „Deutschen Agrarpoli-
lik" hebt Ministerialdirektor Riecke vom Reichser-
nährungsministeriuin die großen Ausgaben hervor,
die die Landtechnik  gerade sür den Baue r n-

o s zu ersüllen hat . Größte Ausweitung - es
chleppereinsahes müsse an der Spitze stehen . Hand

in Hand damit müsse die Entwicklung der dazu ge¬
hörigen Anbaugeräte gehen . Fast noch wichtiger als
der Schlepper sei der vermehrte Einsatz des gummi¬
bereiften Ackerwagens . Bei der Entwicklung aller
übrigen Maschinen und Geräte steh« im Vorder¬
grund die Entwicklung ganzer geschlossener Arbeits¬
verfahren . Gute Beispiele seien die Entwicklungs¬
arbeiten sür lartossel - und Rübenkulturgeräte.

Hand in Hand mit der Ausweitung der Jntensiv-
kuiturcn durch geeignete technische Maßnahmen
werde dabei die Ausschaltung oder Erleichte¬
rung der Frauenarbeit aus dem Felde
stehen . Die Sorge für ein gesundes Bauern - «Ad
Landarbeitertum verlange nach dem Kriege gebiete¬
risch , daß die Technik in der Feldwirtschaft Mittel
und Wege findet , die Frauenarbeit aus leichte Ar¬
beiten zu beschränken . Noch größer alt * ans dem
Feld ^ sei das Arbeitsfeld der Landtechnik aus dem
Hose . Einsatz des Elektromotors  aus der
ganzen -Linie sei hier nach dem Kriege Trumpf . Die
Entwicklung entsprechender Stromtarise muffe

S chrittmacher dafür sein. Auch
sehr

bei der tzosarbeu
werde es sehr oft aus die Entwicklung ganzer Ar ? ,
beitsverfahren ankommcn , verbunden mit Umbau-
mahnahmen a » de » Gebäuden . Die gut « technische
Ausrüstung deS Hofes sei das wichtigste Kapitel in
dem großen Werk der Dorsausrüstnng.

Bier Fllstüier trafen sich im hohen Norden
Göppingen . Ans der Rückfahrt vom Hciinainr-

zur Front im hohen Norden trafen sich » n-

, . , r»
Splitter schwer verletzt » nd ein 8 Fahre alter Bur
erlitt ebenfalls eine SpliUcrverlctzung.

laub
erwartet vier Filstäler . Ein Feldwebel aus Göp¬
pingen mid ein Oberwachtmeister aus Wäschen¬
beuren lernten sich bereits unterwegs kennen . Als
sie nach dem Austausch ihrer Urlaubserlcbnisse
in einem Soldatenheim am Eismeer «ingetrosfen
waren , fand sich ein weiterer Göpvingcr ein und
beim Empsang von MarschoerpftcLnng stellte sich
sogar heraus , daß auch der Furier ein Göppinger
war.

Drei Sinder durch Sprengkörper verunglückt
Nusplingcn , Kr Balingen . Ein Junge spielte

auf der Straße mit einem von ihm im Wald ge¬
fundenen Sprengkörper , wobei dieser explodierte und
den 9 Jahre alten Sohn des Franz ^ Faver Klai-
ber  so schwer verletzte , daß ' " ^

äurel » äer » 8pprt

der Tod sofort ein-

/

Gcrftettcn , Kreis Hcidcnbeim . Der 16 Fahre alte
Mcchanikcrlehrliug Georg Fritz aus GnswuNadt
iägte in der Werkstatt seines Lchrhcrrn ein Erplo-
sivgeschoß an , obwohl er von einem Kameraden aus
das Gefährliche seines Tuns ansmerksam gemacht
wurde . TuS Geschoß explodierte  und drang
dem Junaen durch das linke Auge inS Gebern . In
hössnunpsloscm Zustand wurde der Lehrling in das
Krankenhaus eingeliesert.

Erste Bsrrnnde ;ur ZuKbastmeisterschaft
Der mil so großer Spannung erwartete Skari

zur sünsten Kriegsmeisterschast de? deutschen Fuß-
ballsportS liegt hinter uns Er brachte überwiegend
ausgeglichene Leistungen . Eine Ausnahme machte
eigentlich nur der Titelverteidiger Dresdner Sv 'orl
Club , der ganz im alten Stil die Königshüilei
Germania ' mit 9 :2 nbcrraniile Aber selbst Vien »«
Wien . Holstein Kiel und LSB Hamburg mußten
sich mächtig in die Nieinen legen , um ihren wei¬
teren Verbleib im Wettbewerb sicherznstellcn
Hertha -BSC kam beim LSD Danzig über ein
0 :6 nicht hinaus , so daß diese Begegnung wieder¬
holt werden muß Neben den Dnnziaern gefiele»
von den Neulingen vor allem der STC Hirschberg
in seinem 7 :0-Ersolg über SDW Posen und letzt¬
lich auch der HSV Groß -Born — bei dem Conen
doch noch mitwirkte — ' der allerdings gegen
den LSV Rerik schwer tat . Die einzige Ueber-
raschung leistete sich Bayern München , der aus
Mannheimer Boden vom VsR in der Verlänge¬
rung mit 2 :1 aus dem Rennen gcworsen wurde.
Wie Dresden errangen auch de» 1. FC Nürnberg
und Schalke 04 , meist allerdings gegen weniger
Ipieistarke Gegner , zahlenmäßig klare so

baß im großen und ganzen die Besetzung der
zweiten Vorrunde bereits heute lcstff -bk

Fortgesetzt wird der Kampf um die „ Victoria"
am 7 . Mai Für sie haben sich bereits qualifiziert:
Dresdner SC , Schalke 04 , 1 . FC Nürnberg , LSV
Hamburg , KSG Saarbrücken , KSG Duisburg,
VfR Mannheim , FC 93 Mülhausen , Vienna Wien,
Wilhelmshaven 05 . Holstein Kiel , STC Hirsch-
berg , HSB Groß -Born und Borussia Fulda , die
in der ersten Vorrunde Freilos hatte . Zu i' -:eu
stoßen noch die Sieger der Paarungen VfB Königs¬
berg — LSV Mölders Krakau und Hertha -BSC
Berlin — LSV Danzig.

I * der Gaumeisterlckaft i« H»« dd»tl unterlag die
SG Kcllbacb der TG Stuttgart mit 8 :0.

Ha « »i>oU - Gaumciiter v»« Mönche « - Oderbeyecü
wurde der LSB SKongau , da - er Titelverteidiger
TB Milbertshofen zum dritten Entscheidungsspiel
nicht antrat.

Niederschlesieus Bertreter i» der Haudbaümeister-
schast ist abermals der SV Rciiiecke Brieg , der M
im Endsviel gegen LSB Jmmclmanii Breslau mil
einem 1S:5-Si «g die Gaumeisterschast sicherte. Brie,,
wurde damit , um fünften Male Meister.

Mntterbänme mit Zarbring
In den deutschen Wäldern werden künstig Bäume

zu finden sein , die sich durch einen farbigen Ring
und eine farbige Nummer auszcichnen . Es handelt
sich um „ Mutlerbäume " , denen für die Steige¬
rung der Holzgewinnung  eine wichtige
Ausgabe zugedacht ist. Um eine » stärkeren Holz.
Zuwachs zu erzielen , der künftig die durch Mehr¬
einschläge im Krieg verursachte Verminderung der
Holzerzeugung ausgleichen kann , muß das Erbgut
an guten Zuwachsträgcrn aller Holzarten erhalten
werden . Dem dient daS im Protektorat im Ausbau
begriffene Institut für Forst pflanzen - .
Züchtung.  Um eine forstliche Züchtungsforschung
aus breiter Grundlage zu ermöglichen , muß dem
Institut aus allen deutschen Wnchsgebieten Saat¬
gut von geeigneten Mutterbäumen zugesühct wer-
den . Nach einem Erlaß des Rcichsforstmeistcrs sind
von Kiefer , Fichte , Lärche , Esche , Schwarzerle und
den beiden Birkenarten im Bezirk jedes Landes-
forstamts je zwanzig nach Wuchstyp und Leistung
besonders gute und für rassenkundliche Vergleichs-
versuche zehn besonders schlechte Mntterbäumc aus-
zusuchen und regelmäßig zu bccrnten . Von jedem
Baum ist so viel Saatgut zu gewinnen , daß trotz
der oft geringen Keimprozente je Baum mindestens
1000 Sämlinge gezogen werden können . Finden
sich besonders typische Vorkommen in nichtstaat¬
lichen Wäldern , so sind auch dort Mntterbänme
auszusuchen.

HFsrste u » re - z/rr/k.

von 21 .18 bis 5 .56 Uhr

A3 .-kr «,, » VürttowborL Uwbü . (- ««»ruliviluns (- Los « .
- — . K-»r . 3l » ttL»N . krioäriedrir . ir . Vor !»e, !,jt «r uvö 8c !»rit<
kV T . V«rl»e : Kek «k»r»v » I«r 1V»ekt

Vr » otc: v «t«el»lLU»r 'sctrO 8uetu !ruo1c«rei
2ur 2 «!t !»1 kroiilislv 7 zMix

Calw , .18 . April 1944
Eduard -Coiizftr . 19

Cs war Gottes hl . Wille , daß
mein einziger , innigstgeliebter Bruder,
unser lebensfroher , herzensAUer Schwager,
Onkel und Neffe

stutz , rer . psl.

Alfons Zartmann
llikr in ei"»»' kr

Inh , brs 'TK . 2. Al . und der OftmebaM
am 17 . Marz 1944 , im Alter von 25 Jah¬
ren , im Süden der Ostfront den Heldentod
erlitt.

In stiller , glaubensgefeskigter Trauer
Elisabeth Salenbanch , geh . Zarimann,

mit Gatte » Alfons , z. Z . im Felde,
und Kindern Bernhard und Rita.

Emilie Zartmann , Neckarsulm.

Wildberg , 17 . April 1944

Unfaßbar hart traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß mein

innigstgeliebter,unvergeßlicher , guter Gatte,
unser lieber , guter Vater , unser Mer
hoffnungsvoller Sohn , Schwager , Onkel
und -ncund A ' ' sc

H - ldwebek Walter Erjttiß
Inhaber verschiedener Auszeichnungen

am 18 . Februar 1944 im Alter von fast
30 Jahren an seiner schweren in Italien
erlittenen Verwundung gestorben ist.

In wehem Schmerz
Die Gattin : Maria Ehniß , geh . Roßteuscher,

mit Kindern Günther und Walt » .

Die Estern : Joh . Shniß , Bierführer , mit
Frau Marie u . alle Anverwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , 28 . April,
13 Uhr in Wildberg.

eT , Simmozheim , 17 . April 1944
Tiefstes Leid brachte uns die un-

faßbare Nachricht , dick unser lieber
ältester , wogender Bruder , Schwager , On¬
kel und Reffe

Karl Greiner ^
Inh . des Kriegsverdirnstkreüzes 2. Klasse

— - -rr folgte
im Tode nach

seinen

In stiller Traue;

Die Brüder : Gefr . Hans Greiner mit Frau
Liese , geb . Gackle , und Kindern ; san -
Feldw . Erwin Greiner , z. Z . in Italien,
mit Frau Maria , geb . Ganser , nebst alle»

Anverwandten.

Trauerseier Sonntag , 23 . April , nach¬
mittags 3 Uhr.

«ffringen , 18 . April 1944

NAH Traueranzeige
Schmerzerfüllt geben wir die trau¬

rige Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Mann , der trenbesorghe Vater seiner
Kinder

Obergefr . Wilhelm Hllifskl
Schreiner

nach kurzer schwerer Krankheit am Mon¬
tag früh im 41 . Lebeirsjahr in einem Hei¬
matlazarett gestorben ist.

In tiefem Schmerz
Die tieftrauernde Gattin : Maria Huiisel,

geb . Faßnacht , mit Kindern Alfriede
und Klara sowie Geschwister nebst
Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag,
nachmittags 1.30 Uhr.

20 . April,

Zuverlässige geprüfte Kranken¬
schwester als

dlsektvsvl »«

iür äas iireiskrsnksnttausLreuden-
stailt svkort gemellt.

Angebote erdeten an
Obersxdwester Pantine

Haushaltpflegeiein
(erstkl . solid . Alleinmädchcn ) perf.
in allen vork . Hausarbeiten , die
Len gepfl . Haushalt eines berufst.
Ehepaars selbst , führen kann,

ge „ ^ . .
js. 776 durch Siiweg Annoneen-
Exped . Stuttgart , Postfach 900.

Verkaufe 2 junge

Sk«k- «nd Schaffkühe
am Donnerstag um 11 Uhr.

Rühm zur „Linde"
Emmingen

Zwischen Stammheim und Alt-
hengstett

Schirm
verloren gegangen . Abzugeben
gegen Belohnung bei

Gommel , Stammheim
- Siedlung

Bekanntmachung
Auf Grund der Verordnung über die Einschränkungen von

Mitgliederversammlungen vom 19 . April bzw . 23 . Dezem¬
ber 1943 haben anstelle der Generalversammlung Vorstand und
Ausstchtsrat unserer Genossenschaft gemeinsam die Verteilung
eines Gewinnanteils von SA auf die von den Mitgliedern
einbezahlten Stammguthaben beschlossen . Diese Dividende ist
sofort unter Abzug von 16 A Kapitalertragsteuer einschließlich
Kriegszuschlag auszahlbar . Soweit der Geschäftsanteil eines
Mitgliedes noch nicht voll einbezahlt ist , wird der Gewinn¬
anteil gemäß 8 19 des Gen .-Gesetzes dem Geschäftsguthaben
des Mitgliedes zugeschrteben . Denjenigen Mitgliedern , welche
ihren Geschäftsanteil yM einbezahlt haben und eine laufende
Rechnung odek ein Sparkonto bet uns unterhalten , wird der
Gewinnanteil gutgeschrieben . Eine besondere Benachrichtigung
hierüber an die Genossen erfolgt nicht.

Calw,  im April 1944.
«olksbank Lalw «. « . m. ». H.

Bernsteinkette verloren

am Sonntag , 16 . April 1944 aus
dem Weg Bad Teinach — Zavel-
stein Ruine — Krokuswiese und
zurück bis Bahnhof Bad Teinach.

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung bei A . Krieg , Gasthaus z.
Lamm , Zavelstein oder Lor«
Völker , Freudenstadt , Wilhelm-
Murrstr . 461.

Zwischen 147 — 7 Uhr ging
Montag morgen auf der Steige
zwischen Calw und Wimberg «in
Paar gestrickte

Damrnhandfchvhe

tdunkelblau mit grau ) verlor «« .
Der Finder wird gegen Beloh¬
nung um freundliche Mitteilung

beten.

Oberreichenvach, Telef . S>«
ge!

Obftbaumzählung 1944
Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Land-

»Htschaft wird eine Erhebung über den Bestand an Obstbäümen
uno -sträuchern im Großdeutschcn Reich durchgeführt . Diese findet
in der Zeit vom 23 . April bis 3V. April 1944 statt . Alle Besitzer von
Obstbäumen , und -sträuchern haben den Zählern auf Anforderung
die erforderlichen Angaben über ihren Bestand an ertragfähigen,
noch nicht ertragfähigen und abgängigen Obstbäumen und . sträu¬
chern zu machen . Die Bet ; iebsiuhab «r oder deren Vertreter
sind nach der Verordnung über Auskunftspflicht vom 18 . Juki 1923
(RGBl . I S . 723 ) gesetzlich dazu verpflichtet.

Der genaue Zeitpunkt der Zählung wird örtlich von den Bürger¬
meistern bekanntgegeben . An diesen Tagen sind den Zählern Haus¬
gärten und eingcfriedigte Baumgrundstücke zugänglich zu machen.

Lalw,  den 17 . April 1944.
Der Laudrat.

Der Gasgeldeinzug in Hirsau
erfolgt in Zukunft nur noch alle 2 Monate , der nächste demnach aus
Ende Mai.

Ealw,  den 17 . April 1944.
Der Bürgermeister

Göhner

Fm vouneiLtoLi, «len 20. Fpril 1944,
tlnäet um 18 Ukr im Volksttieoter eine

keler ru küren von kSkren SeüvrMos
itsti.

Ls »prictit Kreisleiter ?g. keeirnsr , K ä. st., vderdereieiis-
lelter «ler N8VFP.

Su clieser Leier Isel» leb kiermit «li« gessmte kevöliceeung
voo Lelv «in.

8ekuon
Orisgruppenlsltoi V. i. F.

dl80 ^ ? . OrHvIrnpp « dlszolrl

Fm vonaerstsz , «len 20. Fpril 1944,
HIN »denck» 19 Utir, llnclet Im 8ssl « rur . Irsude"

«nläülicti eie» üedurtstsx » ckes Lükirer« eine

«lett.

Ls spisii eine >V«ttrmrckt>ispeIIe . blusiksiiscsie Leitung
FItrect Müller.

Oie politisclien Leiter sowie sll « blitsrbeiter «ler psttei,
äte nocti nickt vereickigt sind , werclen suk «len Lükrsr ver-
«i«1igt unck lwden »a äer Leier,tunäe tellrunetimen . Oie ksrtoi

«nassen uncl «Ile Olleckerungen «ler psttel nekmen edeaksUi
äer Leier teil , vls Llnwottnersclistt ist treunäl . «ingel ä̂en.

Ksisest
ttsuptgemeiascttsttsleiter äer kt8OF ? .

^ onkilmlliester

Nur Miilwoch unä vonntrsidg
7.10 lihr

Sin Lpsnnemier striminsiiilm
mit stsrin  karcit

Dorothea Wieck
Karl Msrtell

für Zugenäliche
nicht rugelassen

Neue Woci>««s» au.
Nulturiiim

Deutsche» Rotes Kreur
Bereitschaft m und w , Calw ' l

1. Zug m und w Calw
An der am Donnerstag , 20 . 4.,

18 Uhr im Volkstheater stattfin-
denden

Feier zu Ehren von Führers
Geburtstag

beteiligen wir uns vollzählig
(Uniform ) .

Zugführer.

1. Zug m Calw Freitag , 20 Uhr
Dirnst

im Geschäftszimmer , Lange Steige
(Uniform ) .

Zugführer.

«iotittno MunUottauv
sie»« rur 8rli »lt>wx Ler oeeenLIieN.

LeriliMl Irr Lle MnLrmrrpIorl«
ltrealrIlsiOIlelw « . §»l!len LI«
N«» c» M0SVI.-8urceIi -l!>I«ttell
! oiivt rur NeaL «« », so m«

wrllderxelieiiL sucil mil l>ri" I-
üwre » Ueueivlttelii , » !« e«« » einer
kite » Sett Id verwem Weeeer , Md«».

N « ..» ,o «enschost. Deutsche» Dea«o«« « k
Ortsgruppe Calw

Am 24. April um 20 Uhr ist eine

Sch«l«n, s»» VloOseemeuschastslottotzi«»«»
im Frauenschaftsheim.

Wir find all« da.

Ssecmäe Kinder

Und d»e dScbsi« 6Iücl«
UN»«r»r Vollcor. ^cki«t j
«ck dl« richtig« krnskrung
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Es waren
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lichkeit des I
Nation alles
sen Tagen ei:
smdungen bei
Wien Dank
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auf des Füi
Volk bewegt,
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Meine beut
sinnen ! Nicht >
im Kriege
und Völkern !
seinem Verlau
Haupt unmögl
dem militärisck
rechte Würdig
gestern noch i
schien, kann st
bereits als ka
das, was eben
Maßnahme ve
scheidung tief
Frühestens am
erst eine gerar
seinen geschichl
Augen sichtbar
Einzelereigniss
objektiv und k
noch in allen
auch für dieser

Der Krieg I
den. Er besitz
geschichtlL
ihn schon mit
geübten Auge
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Vergleicht mai
Friedrich  i
genossen währ«
allem etwa vo
seiner heutigen
so wird man e
Widerspruch zr
über die histori
und seines W
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recht.

Auch seine ei
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Zeitpunkt , da st
immer selbst m
gewürdigt wert
wirkt, wenn ai
uchem Inst
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lieht. Die aroßi
wnlichkeit hat i
I-chtbaren Aust:
-kt zu erfüllen
Mer miteinand«
Problemen em
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Mer . Je wen
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fms sich zu neh
"eben oder doch
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